
Uebov Forlpflanzung von Nassula ejegans Ehr.

Von

Dr. Ferdinand Colin in Breslau.

Hierzu Taf. VII. B.

Die Forlpflanzung der Infusorien durch Schwärrosprösslinge ist zwar schon bei

mehreren Arien nachgewiesen worden ; nichts desto weniger ist die Zahl der Formen,

bei denen man endogene Embryonen beobaclitet, so beschrUnlit, dass man gegenwär-

tig noch nicht berechtigt ist, über die Allgemeinheit dieser Reproduclionsweise einen

entschiedenen Ausspruch zu thun, und es bleibt deshalb immer noch von Interesse,

neue Thalsachen zu sammeln. Ich habe im vergangenen Sommer Gelegenheit gehabt,

neben e i.iigen unvollstündig beobachteten auch einen entschiedenen, wenn auch elgen-

Ibündich modilizirten Fall von Einbryonenbildung zu conslaliren, und zwar bei dem
ioleressanlen Infusorinm, welches von Ehrenberg alsNassula elegans bezeichnet wird.

Ich [and dieses sellenc Thierchen gleichzeitig inil der neuerdings vdn LicOerkühn

unlersu'hten Ophryoglena aira und l'.ursaria truncatella ; es ist einem Paramecium
Aurelia ühnlich , aber etwas schmaler und nach aussen wie Paraipccium von einer

gilterrcrmig (.«eichnelen Culicula begrenzt, welche die gleichmüsäig über den Körper
vertheillen Wimpern trägt. Das Innere des Thieres ist durch gelbbraune und violette

Plfmenlmassen ausgezeichnet, die bald spürlich und einzeln zerstreut, bald in

(n*ö88erer .Anzahl un<l in Gruppen den Leib erfüllen. Am unteren Theile des Körpers

In der Niihe der .Vfteröffnung befindet sich eine grosse, violette Masse, Fig. i. 2 mf,

die durch zahllose dunkelblaue Körnchen tiefer getürhl erscheint (Fig. f ms., Mitun-

ter flndet sich auch am entgegengesetzten Körperendc eine solche blaue Masse. Ueber
'''• Bedeutung derselben sind eigenlhüinliche Ansichten ausgesprochen worden ; Bhren-

, rechnet sie zu den Korpern, deren llckaiinlwerdcn plötzlich helles Licht auf viele

'Mt dunkle und zweifelhafte Kenntnis»« verbreitet bot; er erblickt nämlich in ihnen

11 besonderes System, das die Absonderung eines violett gefärbten, der Verdauung
"lolitlich dienenden, mithin gal I enü hn I ich on Saftes vemiittle; er beschreibt ein

Utafcben schön violetter Blüscheii im Nacken des Thieres, von wo aus sich eine Reibe
violetter oder krvslaMheller Bitischen Itings des Riickens nach dem After bin ziehe;

i^ Vermischen dei> farbigen Saftes mit dem Inhalt der Magenzellen ge»chehe im hin-

< Uritlel des korpers und jener werde mit diesem zugleich ausgeschieden. Ich
' ' n zwar tibcr die .Natur dieser I'igitientmassen noch nicht ganz im Klaren ; es

r jedoch nicht zweifelhaft, dass dieselben /u jener Reibe von FaibsloCfon

welche bei den mikroskopi.sr hon Algen, und zwar in den Fainilico der

n und .N'ostucbinen verbreitet, von Aao^tfi den Namen des 1' hy kochrumi
Hiben. Das Charaklcribtische dicse.s I'arbstofls ist, dass er sieb thcils im

> eriiule das l.eben>prüc«MiM, Uitili bei der Zeraotzung in verscbiodene Niiaiii;eu
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umfärbt, und zwar in Spangriin, Indigoblau , Viololl, Purpurroth, Olivengriin und

Braungelb; wir finden bei den Oscillarien Arien, die alle diese Modifikationen des

Phykochi'oms zeigen. Es ist eine Eigenthüuilicbkeit des Pliykocbroms, dass es sich

in der lebenden Pflanze anscheinend in ungelöstem Zustande (mit dem Protoplasma ge-

mischt) vorfindet, bei der allmäligen Zersetzung derselben aber sich allmälig im Was-
ser mit blauer Farbe löst; daher wird das Wasser, in dem Oscillarien faulen, violett

und blau, und das Papier, auf dem man diese Algen trocknet, bekommt "inen intensiv

blauen Rand. Dieser FarbstolT kommt ganz un:'.weifelhoft auch bei allen den Infuso-

rien vor, welche durch ihre bunte, zwischen blau, spangnifi und gelb schwankende

Färbung einen so elei^anlen Anblick darbieten, so bei den zahnführenden Gattungen :

Nassula, Chdodon, Prorrdon undChlamydodon. Nur darüber konnle Zweifel cntslehen,

ob diese l'igmentmassen ins Innere des Thieres nur durch d.is Verdauen und Dige-

riren gefressener Oscillarien gelangen, welche bekanntlich die Hauptnahrung der

ssimrntliohen hier angefijhrten Arten sind, und die man meist noch in Drucbstücken

in ihrer Körperhüble antrifft , oder ob sie, wie die Chlorophyllblijschen von Loxudes

Bursaria, Spirostomum oder Vorticella viridis etc., sich zum Theil wenig.slens iroXhier-

körpet als eigenthiimliches Pigment bilden ; bis jetzt ist mir noch das erstere wahr-

scheinlicher. Wie dem nun auch sei, jedenfalls werden die Phykochrommassen nach

einiger Zeit enlfernt und sammeln sich bei Nassula elegans vor dem Auswerfen in der

Aftergegend zu grösseren Haufen an ; es sind dies eben jene violetten, aus zahlreichen

blauen Kügelchen gebildeten Massen im Hinlertheile de.s Thieres. Dass die blauen

Kvigelclien nurTröpfchcn flüssigen Plijkochroins sind, crgiebt sich daraus, dass, wenn
man eine Nassula zerfliessen lussl , die Kugelchen plülzlicb zu einer blauen FUssigkeit

zusammenniessen, die einen Moment darauf ihre Farbe verliert. Oflenbar tritt hier-

bei Wasser ins Innere des Thieres von Aus.«en ein, und in diesem Wasser lösen die

PbyUochromIröpfchen sich sofort auf. Das Auswerfen derPhykocbromtiöpfchen durch

den After und ihr plötzliches Entfärben im Wasser hat bereits Eltrenberg beobachtet

und abgebildet. Ich kann keinen Grund finden, weshalb diesen blauen Massen eine

Funclion besonderer .Art im Ernäbrungssyslem zuzuschreiben sei. Dagegen kann ich

sie auch nicht für Oscillarienbruchslücke halten, wie dies .S'fein gelhan (Infus, p. 249,
sondern ich muss dieselben vielmehr für flüssige, aus (ien gefressenen Oscillarien aus-

gesogene und in Verdauung begriflcne Phykochromklümpcben erklären. Die Anhäu-

fung derselben im Nacken kann ich nicht conslant finden.

Ausserdem ist bei Nassula elegans noch interessant der von Ehrenberg bereits ge-

nauer untersuchte reusenartige, trichterförmige Zalinapparat ,Fig. 1z), an welchem
die.ser Forscher 26 Zähne gezählt bat, und der im Innern des Körpers befindliche

Nudeus, von elliptischer Gestalt, '/,„'" lang, an einem Ende mit einer Grube versehen,

in welcher ein kleiner Nucleolus steckt. Das ganze Gebilde ist von einer dicblünlie-

genden Blase umschlossen ^Fig. 5) und entspricht genau dem Bau der von mir schon

früher beschriebenen Kerne von Loiodes Bursaria.

Contractile Vacuolen beschreibt Ehrenberg drei bei Nassula elegans, wovon zwei

neben dem .Monde, eine dritte sich auf der »mittleren Drüse«, dem Nucleus, befinden

sollen. Ich selbst beobachtete nur zwei, dem ersten und zweiten Drittel des Thieres

entsprechend (Fig. Ici-); das Eintreten einer Koseltenform, das Stein bei Nassula

ambigua angiebt, habe ich nicht wahrgenommen.

Im Frühling des vergan.cenen Jahres fand ich mehrere Exemplare von Nassula

elegans, in deren Innern eine grosse centrale Höhle von elliptischer Gestalt sichtbar

war, scharf begrenzt gegen den übrigen Körperinhalt (Fig. t bei e]. Da, wo die Höhle

der äusseren Wand am nächsten lag, war der Körper deslhicres nach Innen taschen-

förmig vertieft und eine lange, von parallelen Rändern begrenzte Spalte führte von

Innen nach Aussen (Fig. <. 6 sji). Im Innern der Höhle beobachtete ich ein bis zwei

grosse Kugeln (Fig. 1.2. 3. 6e) von '/,„„'" im Durchmesser, niemals aber mehr; diese

Kugeln traten langsam in die Spalte hinein, durch welche die Höhle mit der Aussen-
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well commuiiicirte, und indeai sie dieselbe ausdehn lea, gelang es ihnen, sich hindurcb-

znzwängen und so ins Wasser zu gelangeii (Fig. i. 3). Hier erschienen die Kugeln

bewegungslos und ungerarbt, aber körnig, mit einem ceniralen Kern und einer excen-

trischen contractilen Vacuole [Fig i]. Merkwürdig war, dass ich an dicsenKugelu den '

Wiiuperüberzug vermissle, welcher bei den SchwSrmsprösslingcn von Loxodes Bur-

saria die Bewegung derselben verniillelt ; dagegen waren an der Oberfläche die kur-

zen, sirahlenartigen, an der S|jitze knopfförmig etwas verdickten Faden sichtbar, die

Stein und ich bei Losodes bereits abgebildet haben (Fig. 8. 4). Es kann daher über

die morphologische Gel.oreinstimmung der Nassulakugeln mil den Schwärmsprösslin-
gen von Loxodes kein Zweifel sein , wenn auch die erstem keine Bewegung zeigten,

was möglicherweise von einer vorzeitigen Geburt in der Kälte herrühren könnte ; ich

habe leider versäumt, leslzuslellen, ob die Nassulakugeln mil dem Nucleus im Zusam-
menhang stehen, wie Stein von anderen Fällen behauptet. Die Bildung der Fortpflan-

zungskugcln fand sich sogar bei solchen Individuen, die eben erst aus der Thcilung

hervorgegangen, nur die Hälfte ihrer normalen Gjri'Sse erreicht hatten (Fig. 3). Auf-

fallend ist, üass Ste-n bei dem mitNassula nahe verwandten ChilodonCucullulus eben-

falls eudsgene Embryonen beobachtet bfü; diese entwickelten sich aber in den en-
cyslirten Tbieren, duichbnhrleo beim Auslrelen die Cyste und waren mil langen

Wimpern versehen, beweglich, dem Ehrenberg'schea Cyclidiura Glaucoma ähnlich

(Infus, pag. 126).

Bei der 39. Versammlung deutscher Naturforscher zu Wien hat Stein eine Reihe

merkwürdiger Beobachtungen über (Jje Acjnejen bil du ng ans Schwürm-
sprusslingen von Loxodes Bursaria, Styloiiychia Mylilus, lirostyla grandis und
Rursaria truncatella vorgetragen (Tageblatt der Versammlung No. 3. p. SB). Ohne
der genaueren Darstelluni; iS(«iiw vorgreifen zu wollen, kann ich nicht umhm, darauf

aufmerksam zu machen, da^s die Fiirlpflauzungskugclu von Nassula elegans in der

Thal durch ihre tentakelartigen Fortsätze einen acinelenartigen Charakter IrageD, um
so mehr, da ihnen auch die schwingenden Wimpern fehlten.

Cienk^ivstiy hat in seiner inl«reS6aj>ten Al>handlubg über Cyslenbildung hei Infu-

aorlen (Band VI, Heft 3, pajr. »01 dieser Zeitjciuifl) die Enlwickeluugsgeschichle einer

verwandten N»s>iiil8^egeben,<jie er N. viridisDuj , in einer im voiigenJahrcorschione-

neo russischen Abhandlung über N. ambigua, nennt. Er .'^o wie Stein haben bei dieser

.Art das ß n c y st i re o beobachtet ; Cienhowsky giebt nocli an, 'dass nacti einiger Zeit

der Korper des encystirten Infusoriums in viele scbaif begrenzte Zellen zerfalle, welche
dieWand derCystc durch halsartige Vei laugerungen dui chbrechen ; alsdaiintheilt sich

tl«r Inhalt der Zelle in eine grosse Zahl von monadeiiarligen Körpercheii (iMikrogoni-

dlen . die durch den Hals nach ausson heraustreten und sich im Wasser zerstreuen.

Sollt'511 diese Beobachtungen, welch« mit den von Stein bei Vorticella inicrostoma ge-

machten völlig übereinstimmen (vergl. Stein Infusorien Tab. IV, lij.;. 53 66, p. 4 9i seq.)

»iillich eine Firlpflanzungsweisc von Nassula bezeichnen'), so würden bei diesem

Infui-nrium neben derQuertboilung noch üwoi ganz verschiedene ,Arten von Fortpllan-

tongskorpern existiren, deren weitere Enlwickelung freilich poch völlig unbekannt ist.

Breslau den 4 5..Februar 4857

\i A n m erk. Es ist in hohem Grade auffallend, wie vollständig die von Cienkowsky
und Stein heobachtoten Mikrogonidien dorVorticollcn- und Nassulacyslen samml
ihren flaschcnfurmigen .Mutterzellcn den im Innern vieler Pflanzen schmarutzen-
dei. f:hviridi<-n 'Gh. endogonom A. Br.) gleichen, mikroskopischen ein^selligcii Pil-

' ' - i umspuren die Haut einer Confervcn-, Spirogyrcn- oder Achlya-
< I i»toriuni ilurchbohren und dann im Innern dieser Pflanzen

. j I „:!.,. ii u.a-cn anichwellen
; diese treiben .tpüler hfilsarligc Fortsätze, mit

deren Hülle sie ihren .Nährurganiimus duichlircchcn, während der Inhalt des
Pilzci «ich in zahllose SchwUrmsporen umwandelt, d'? durch den Hals nach
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Erklärung der Abbildiiiigeii.

1 1^- I . Eine Naäsuia e!eguiis mit zwei endogenen Kugeln e im Innern einer Hülilo,

ijie durch eine gtosse Spalte sp in eine Einbuchtung des Köi'pers mündet,
obeie (nii) und unleie (»lij Anhäufung von Pliykocbromlrupfehen ; Mund
und Zalinci|ip»rat bei j, After bei a ; zwei conti aclile Vscuolen vc.

Flg. i. Bin kleineres Exemplar, aus welchem eine »FoilpIlanzunKskugeli am obein
Tbeil des Körpers austritt

i mi AnbKulung von blauen Phykochronitröpf-

oben \ov dem Ader.

Fig 3. Eine eben aus der Tbeilung hervorgegangene Nassula, mit eiaer eben aus
tretenden »Forlpflanzungskugeln.

Kig. i. Eine fieie Furtpflanzungskugel, ohne Wimpern, aber mit geknöpfton Te<ila-

keln und contractiler Vacuule, einer Acincle sehr ühnlich.

Fig ''•. Der .Nucleus von N,'issula elegans frei herausgedrückt mildem der Basis

aufsitzenden INucleolus.

I'i^ 6 Eine Nassnia , so von oben gesehen, dass man unmittelbar in die Spalt«

sp und auf die dahinter liegende Fortpilanzungskugel « blickt.

Nachschrift

zur Aiioloiiiio und Enlwjckclungsgescliichte der Cialtuiig Myzoslonia

Leuckarl. Von Carl Sem per.

Durch eine mir soeben von Herrn Prof. Kölliker gütigst niitgelbeiltc Arbeit

0. Schmidts »Zur Kenntniss der Turbellaria rbabdocoela« auf eine frühere Arbeit

il. Schullse's aufmerksam gemachl, in welcher derselbe einige Beobachtungen ijbcr

die Gattung Myzosluma mitlheilt {Würzburger Verhandlungen <S58Bd. 4, p. Si4),

erlaube ich mir, an die Bilie um Entschuldigung dieses Lebersehens, welches

seine Erklärung m der verhüllten Erscheinung derselben findet, einige Bemerkungen
über Schuilze's Larslellung anzuknüpfen. Es geht daraus bervor, dass ihm das cen-

trale Muskelsysteni nicht entgangen war, während er in der Auffindung des Nerven-
systems weniger Erfolg bnlte. Gegen die Darstellung iot>en's von den münnlicheo Ge-

schicchlbtheilen scheint SchuHie zu einem ähnlichen HesuUite gekommen zu sein,

wie ich, soweit aus der kurzen Scliilderung desselben zu schliessen ist, dagegen ist

ihm die Bildung der Samenballen gttnzlich entgangen , welche er vielmehr als die

eigentlichen Mutterzellcn ansieht, deren Membran lünger, als sonst gewöhnlich, per-

sisliren solle. An die alte Darstellung Love'n's scheint 0. Schmidt sich wieder an-

schliessen zu wollen, indem derselbe an jeder Seile nur einen .Ausfübruiigsgaog der

männlichen Genitalien annimmt. Die widersprechenden Angaben Schuilze's und

Schmidts über das Fohlen einer AfleiöO'nung glaube ich in der oben \ersuclilen Weise

hinreichend einigen zi- können ; entgegen der Angabe Schmidts habe ich jedoch bei

M. cirriferum keine OelTnung auf dem Kücken wahrnehmen können.

Würzburg den H. Juni 1857.

Aussen entleert werden. Die Eiitwickeluiigsgeschichte ttiescr PaiüMten ist iin

vergangenen Jahre duicb die Beobachtungen von AI. Bruun, Pringsheim, Naegeti,

Ktof, Cienkowsky enlhültt worden
; vergl. die Abhandlungen von Braun über

Chylridium in den Monalsberichteii und den Schiiflcn der Berliner Akademie
von <S36, und Cienkowsky uucr Rhizidium Conlervae ulomeralae, Bolonische
Zeitung 1 857.
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